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Vorwort des Werkleiters
 

Die Stadtreiniger als Eigenbetrieb der Stadt Würzburg sind zuständig für die Entsorgung von 

Abfällen, die Straßenreinigung und den Winterdienst im Stadtgebiet sowie für den städtischen 

Fuhrpark. Die ordnungsgemäße Durchführung dieser Tätigkeiten ist ein wichtiger Bestandteil des 

Umweltschutzes. 

 

Neben der Wahrung einer umweltverträglichen Entsorg

innerbetrieblichen Umweltschutz zu verbessern. 

 

Die Errichtung der ersten bayerischen Umweltstation 1990 und die Zertifizierung als 

Entsorgungsfachbetrieb seit 1998 waren wichtige Schritte auf dem Weg zum Öko

„EMAS II“-Verordnung. Für einen Eigenbetrieb, der verantwortungsvoll mit Ressourcen umgeht, ist 

die Einführung eines Umweltmanagementsystems der logische Schritt, ökologisches Handeln 

systematisch einzuführen. Ein äußerst angenehmer Nebeneffe

betriebswirtschaftliche Nutzen. Ökologie und Ökonomie stehen so nicht in Widerspruch.

 

Durch die Einführung eines Umweltmanagementsystems können die Stadtreiniger ihre 

Verantwortung für die Umwelt durch gezielte Verbesseru

angewandte EMASeasy - Methode hilft den administrativen Aufwand gering zu halten. Durch 

konkrete Analyse der vorhandenen Einrichtungen und der einzelnen Verhaltensweisen werden 

umweltrelevante Vorgänge und deren Aus

aufgezeigt. 

 

Mit Hilfe dieser Umwelterklärung und der externen Validierung wollen wir auch die Bürgerinnen 

und Bürger der Stadt Würzburg von diesen Bestrebungen in Kenntnis setzten.

 

 

  Werkleiter   

3 

Vorwort des Werkleiters  

Die Stadtreiniger als Eigenbetrieb der Stadt Würzburg sind zuständig für die Entsorgung von 

Abfällen, die Straßenreinigung und den Winterdienst im Stadtgebiet sowie für den städtischen 

Die ordnungsgemäße Durchführung dieser Tätigkeiten ist ein wichtiger Bestandteil des 

Neben der Wahrung einer umweltverträglichen Entsorgungssicherheit ist unser Anliegen auch, den 

innerbetrieblichen Umweltschutz zu verbessern.  

Die Errichtung der ersten bayerischen Umweltstation 1990 und die Zertifizierung als 

Entsorgungsfachbetrieb seit 1998 waren wichtige Schritte auf dem Weg zum Öko

Verordnung. Für einen Eigenbetrieb, der verantwortungsvoll mit Ressourcen umgeht, ist 

die Einführung eines Umweltmanagementsystems der logische Schritt, ökologisches Handeln 

systematisch einzuführen. Ein äußerst angenehmer Nebeneffekt ist, der sich daraus ergebende 

betriebswirtschaftliche Nutzen. Ökologie und Ökonomie stehen so nicht in Widerspruch.

Durch die Einführung eines Umweltmanagementsystems können die Stadtreiniger ihre 

Verantwortung für die Umwelt durch gezielte Verbesserungen dokumentieren, wobei die 

Methode hilft den administrativen Aufwand gering zu halten. Durch 

konkrete Analyse der vorhandenen Einrichtungen und der einzelnen Verhaltensweisen werden 

umweltrelevante Vorgänge und deren Auswirkungen sowie Verbesserungsmöglich

Mit Hilfe dieser Umwelterklärung und der externen Validierung wollen wir auch die Bürgerinnen 

und Bürger der Stadt Würzburg von diesen Bestrebungen in Kenntnis setzten.

 

  

 

  

Wolfgang Kleiner 

Die Stadtreiniger als Eigenbetrieb der Stadt Würzburg sind zuständig für die Entsorgung von 

Abfällen, die Straßenreinigung und den Winterdienst im Stadtgebiet sowie für den städtischen 

Die ordnungsgemäße Durchführung dieser Tätigkeiten ist ein wichtiger Bestandteil des 

ungssicherheit ist unser Anliegen auch, den 

Die Errichtung der ersten bayerischen Umweltstation 1990 und die Zertifizierung als 

Entsorgungsfachbetrieb seit 1998 waren wichtige Schritte auf dem Weg zum Öko-Audit gemäß der 

Verordnung. Für einen Eigenbetrieb, der verantwortungsvoll mit Ressourcen umgeht, ist 

die Einführung eines Umweltmanagementsystems der logische Schritt, ökologisches Handeln 

kt ist, der sich daraus ergebende 

betriebswirtschaftliche Nutzen. Ökologie und Ökonomie stehen so nicht in Widerspruch. 

Durch die Einführung eines Umweltmanagementsystems können die Stadtreiniger ihre 

ngen dokumentieren, wobei die 

Methode hilft den administrativen Aufwand gering zu halten. Durch 

konkrete Analyse der vorhandenen Einrichtungen und der einzelnen Verhaltensweisen werden 

sowie Verbesserungsmöglichkeiten 

Mit Hilfe dieser Umwelterklärung und der externen Validierung wollen wir auch die Bürgerinnen 

und Bürger der Stadt Würzburg von diesen Bestrebungen in Kenntnis setzten. 
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Die Stadtreiniger - Stadt Würzburg 

Der Eigenbetrieb der Stadt Würzburg "Die Stadtreiniger", ist seit Oktober 1998 als Entsorgungs-
fachbetrieb zertifiziert. Mit dieser Anerkennung wird den Stadtreinigern bestätigt, dass die Qualität 
der erbrachten Leistungen den Anforderungen der Entsorgungsfachbetriebeverordnung entspricht. 
Eine unabhängige technische Über-
wachungsorganisation überprüft jährlich 
die Einhaltung dieser Anforderung und 
vergibt, mit Zustimmung der zuständigen 
Behörde, das Zertifikat.  

Der Bruttoumsatz des Eigenbetriebes war 
im Jahr 2008 bei ca. 24 Mio. €. Am Erfolg 
der Stadtreiniger sind insgesamt  254 
Beschäftigte (Vollzeit) beteiligt. Die 
Kernaufgaben der Stadtreiniger sind: 

·  Abfalldienste  
·  Straßenreinigung mit Winterdienst  
·  Umweltberatung/-bildung, Agenda 
21 in der Umweltstation  
·  Fuhrpark mit Werkstatt und Tankstelle 
 

 
Werkleiter des Eigenbetriebes "Die 
Stadtreiniger" ist seit April 2003 der 
rechtskundige berufsmäßige Stadtrat 
Wolfgang Kleiner, Umwelt- und Kom-
munalreferent der Stadt Würzburg. Die 
Werkleitung wird durch den Betriebsleiter 
Christian Strohalm als 1. Vertreter des 
Werkleiters und den Leiter Zentrale 
Dienste Richard Busch als 2. Vertreter 
des Werkleiters ergänzt. 
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Abfalldienste 

Die Mitarbeiter der Müllabfuhr leeren jährlich 
rund ca. 68.800 Abfallbehältnisse (ca. 20.500 
Biotonnen, ca. 22.100 Papiertonnen und ca. 
26.200 Restmülltonnen). Dies bedeutet ca. 
383.6 Mio. Behälterentleerungen pro Jahr und 
entspricht etwa 45.330 t Abfall. Darüber hinaus 
wird die Reinigung der Tonnen auf Anfrage 
angeboten. Für Gewerbebetriebe werden auf 
Wunsch auch individuelle Entsorgungskonzepte 
erarbeitet. Die Abfalldienste betreiben auch die 
beiden städtischen Wertstoffhöfe in der 
Gattingerstraße 29 und in der Edith-Stein-
Straße 7. An den beiden Wertstoffhöfen werden 
jährlich rund 5.908 t Abfälle (Wertstoffe, 
Sperrmüll, Altholz etc.) von Würzburger Bürgern 
angenommen. 

 
Neben der normalen Müllabfuhr wird 
auch Problemmüll gesammelt, einmal 
als mobile Sammlung mit einem 
Spezialfahrzeug an Haltepunkten in 
verschiedenen Stadtbezirken sowie 
stationär durch Annahme an den 
beiden Wertstoffhöfen. Im Rahmen 
der mobilen und stationären Problem-
müllsammlung werden insgesamt ca. 
42 t/a angenommen und ordnungs-
gemäß entsorgt. In regelmäßigen 
Sonderaktionen werden die Grüngut- 
und Christbaumabfuhr mit durch-
geführt. Die Grüngutabfuhr findet 
jeweils im Frühjahr und im Herbst 
statt, außerdem wurden im Januar 70 t Christbäume abgeholt.����

��

Als weiteres Angebot bieten die Abfalldienste einen Abholdienst auf Bestellung mit individueller 
Terminvereinbarung an. Dieses Serviceangebot wird sehr gut angenommen und spiegelt sich in 
den Abholmengen wieder: ca. 3.115 t Sperrmüll und ca. 3.544 t Grüngut pro Jahr. Der Jahres-
umsatz der Abfalldienste liegt bei ca. 14.7 Mio. € und es sind in dieser Abteilung ca. 81 Mitarbeiter 
beschäftigt. 
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Abfallberatung / Umweltstation 

Die Umweltstation der Stadt Würzburg 
wurde 1990 als Ausstellungsbeitrag für 
die Landesgartenschau in Würzburg 
vom Bayerischen Umweltministerium als 
Pilotprojekt eingerichtet. Seit dem Ende 
der Landesgartenschau arbeitet diese 
erste Umweltstation Bayerns als 
städtisches, multifunktionales Zentrum 
für Umweltinformationen, Umweltbildung 
und Abfallberatung. Die Aufgaben-
schwerpunkte der Abfallberatung / 
Umweltstation sind im wesentlichen die 
telefonische und persönliche Abfall-
beratung für Haushalte, Büros und 

Betriebe (ca. 10.000 Anrufe im Jahr), die Umweltberatung (z.B. Luftschadstoffe, biologisches 
Bauen, Energiesparen), die Ozoninformation (Werte, Zusammenhänge, Ratschläge), die 
Öffentlichkeitsarbeit der Stadt Würzburg zu Umweltthemen, die Organisation und Durchführung 
von Vorträgen, Führungen und Diskussionen, die Umweltbildung für Kindergärten, Schulen und 
Erwachsenengruppen (über 7.800 Personen jährlich), die Umweltbibliothek mit rund 4.500 
Werken, die Präsentation von Informationen bei Ausstellungen und Fachinformationen sowie die 
Vermittlung von Führungen über die in der Region tätigen Recyclingfirmen wie z.B. die 
Sortieranlage der WRG oder das Kompostwerk (Erdenmarkt) der WKG. Im Dezember 2005 hat die 
Umweltstation die Dachmarke "Umweltbildung Bayern" vom Bayerischen Umweltministerium 
verliehen bekommen. Die Umweltstation gehört damit zu den Pionieren, die bayernweit die 
Leistungen und Chancen der Umweltbildung als erste und wichtige Säule einer Bildung für 
nachhaltige Entwicklung deutlich machen. In der Umweltstation sind vier Mitarbeiter beschäftigt. 

 

Straßenreinigung und Winterdienst 

Die Abteilung Straßenreinigung, die 
älteste Sparte, in der die Stadtreiniger 
operativ tätig sind, wird vom Betriebshof 
Aumühle gesteuert. Hinzu kommen noch 
Standorte in den Stadtteilen Zellerau 
(Franz-Horn-Straße), Heidingsfeld 
(Seilerstraße) und Gewerbegebiet 
Heuchelhof (Max-Mengeringhausen-
Straße). Die Strassenreinigung wird in 
Gruppenarbeit durchgeführt. Jede der 
sechs Reinigungsgruppen hat ein fest 
zugeordnetes Reinigungsgebiet 
(Stadtteil) und ist für die 
Reinigungsqualität in ihrem Bezirk verant-
wortlich.  
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Die Straßenreinigung kehrt ca. 
707.426 Frontmeter pro Woche. 
Dies entspricht einer Kehrleistung 
von 36.786.152 Frontmetern im 
Jahr. In der Innenstadt wird jeden 
Tag, einschließlich Samstag, 
Sonntag und an Feiertagen 
gereinigt, in anderen Stadtbe-
zirken unterschiedlich, grund-
sätzlich aber mindestens einmal 
pro Woche, bis auf Lengfeld, 
Rottenbauer, Versbach, Unter-
dürrbach, Oberdürrbach. Für die 
anspruchsvolle Aufgabe der 
Straßenreinigung kommen sechs 
große, 14 kleine Kehrmaschinen 
und sechs Handmaschinen „grüne Maschine“ in einer "fünf Tage Woche" mit Sonderdiensten am 
Wochenenden zum Einsatz. Pro Jahr werden ca. 2.100 Bambusbesen verbraucht. Die 
Straßenreinigung entsorgte im Jahr 2008   2.061 t Kehrgut von Würzburgs Straßen.  

Die Abteilung Straßenreinigung ist auch für die Organisation und die Durchführung des 
Winterdienstes für die Stadt Würzburg verantwortlich. Der Jahresumsatz der Straßenreinigung liegt 
bei ca. 6,4 Mio. € und es sind hier rund 71 Mitarbeiter beschäftigt. Im Jahr 2008/2009 wurden auf 
Würzburgs Straßen 4.141 t Salz verstreut, dieser Wert ist immer abhängig von den 
Winterverhältnissen wie Glatteisbildung und Schneefall. 

Fuhrpark 

Der Fuhrpark der Stadtreiniger umfasst über 
119 Fahrzeuge, angefangen bei Kehr-
maschinen bis hin zu Müllfahrzeugen, die in 
der betriebseigenen Werkstatt gewartet, 
repariert und überwacht werden. Daneben 
werden ca. 500 Fahrzeuge verschiedener 
Dienststellen und städtische Betriebe in den 
Werkstätten betreut. Insgesamt sind  76 
Mitarbeiter im städtischen Fuhrpark 
beschäftigt und davon ca. 20 in den 
Werkstätten. Die Fachdienststellen werden 
außerdem technisch beraten und auch die 
Beschaffung von Fahrzeugen wird vom 

"Fuhrpark" im Betrieb "Die Stadtreiniger" übernommen. Die Stadtreiniger sind bestrebt einen 
möglichst umweltfreundlichen Fuhrpark zu unterhalten, was folgende Maßnahmen dokumentieren: 

·  Kauf von lärmarmen Fahrzeugen bei Motor und Hydraulik  
·  Einsatz von biologisch abbaubaren Hydraulikölen  
·  Einsatz modernster Motorentechnik (Rußpartikel-Filter, Erdgas)   
·  Einsatz von schwefelarmem Diesel  
·  Verwendung von Austauschteilen  
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Verwaltung 

Zur Verwaltung gehören u.a. Rechnungswesen, Controlling, Disposition, Deponiebetrieb, 
Satzungsvollzug, Kundenbüro und auch das Umweltmanagement. Hier werden jährlich ca. 2.000 
Sperrmüllabholungen und ca. 190 Grüngutabholungen telefonisch bestellt. Außerdem werden ca. 
3.800 Kundenkontakte und Auskünfte aller Art behandelt sowie ca. 1.400 Umstellungen von 
Abfallbehältern organisiert. In der Verwaltung sind 26 Mitarbeiter beschäftigt. 

 

 

 

                         

Betriebshof „Die Stadtreiniger“ Äußere Aumühlstraße 5 97076 Würzburg 

Wertstoffhof Gattingerstraße 

Wertstoffhof Edith-Stein-Straße 
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Umweltpolitik 
 
Die nachfolgenden Umweltleitlinien wurden am 29.11.2004 durch den Werkausschuss für 
„Die Stadtreiniger“ beschlossen: 
 

·  Umweltschutz als Führungsaufgabe bei den Stadtreini gern  
Der Umweltschutz ist eine wichtige Führungsaufgabe und liegt in der Verantwortung der 
Werk- und Betriebsleitung, gemeinsam mit allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Die 
Umsetzung eines Öko-Audits erfolgt in Zusammenarbeit mit der zentralen Projektgruppe für 
das Rathaus. 

 
·  Umweltschutz und Bürgernähe  

Die Stadtreiniger erbringen ihre Dienstleistungen im Blickfeld der Öffentlichkeit. Die 
Zufriedenheit der Bürgerinnen und Bürger sowie umweltbewusstes Handeln haben daher 
für unser zukunftsorientiertes Dienstleistungsunternehmen höchste Priorität. 

 
·  Vermeidung und Verminderung von Umweltbelastungen  

Durch ökologische Beschaffung und Gebäudebewirtschaftung, umweltfreundlichen 
Fuhrpark, Energiemanagement, Wassereinsparung, Vermeidung und Verringerung von 
Abwasser und Abfall werden Ressourcen geschont und Umweltbelastungen vermindert 
bzw. vermieden. 

 
·  Umweltvorschriften als Mindeststandard 

Die gegebenen Vorschriften und Gesetze stellen einen Mindeststandard dar. Darüber 
hinaus unternehmen die Stadtreiniger alle Anstrengungen, um, im Rahmen der 
bestehenden Möglichkeiten, Umweltbelastungen auch über die gesetzlichen Normen 
hinweg zu minimieren. 

 
·  Verpflichtung zur kontinuierlichen Verbesserung des  Umweltschutzes 

Die Stadtreiniger setzen sich zum Ziel, bei allen umweltrelevanten Entscheidungen 
Umweltgesichtspunkte angemessen zu berücksichtigen. Sie verpflichten sich zu einem 
kontinuierlichen Verbesserungsprozess. 

 
·  Förderung des Umweltbewusstseins 

Die Umweltleitlinien werden bei der täglichen Arbeit der Stadtreiniger eingehalten und 
umgesetzt. Daher sind die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter über die Umweltrelevanz ihrer 
Tätigkeiten zu unterrichten und durch geeignete Maßnahmen das Umwelt-, Sicherheits- 
und Gesundheitsbewusstsein zu fördern.  

 
·  Öffentlichkeitsarbeit  

Der Umweltschutzgedanke soll auch nach außen transportiert werden. Die Bürgerinnen 
und Bürger werden über die umweltrelevanten Aktivitäten im Zusammenhang mit der 
Umsetzung eines Öko-Audits informiert. Vertragspartner sollen, soweit möglich, in die 
Umweltziele mit eingebunden werden. 
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Für unsere Abläufe und Tätigkeiten, die mit Umweltaspekten in Zusammenhang stehen, wurden in 
Zusammenarbeit mit den Mitarbeitern verbindliche Verfahrens- und Arbeitsanweisungen 
festgelegt. Diese wurden von dem Auditteam zu einem übersichtlichen Prozessmodell 
zusammengesetzt. 

 

 
 

Führungsprozesse gehen von der Werk- und Betriebsleitung aus und befähigen den Betrieb 
erfolgreich zu arbeiten. 

Kernprozesse sind diejenigen, die die Leistungen der Stadtreiniger direkt beschreiben. 

Unterstützungsprozesse arbeiten den Kernprozessen zu. 

Ablauflenkung  
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Umweltmanagementsystem 
 
Das Umweltmanagementsystem (UM-System) gewährleistet die Umsetzung der Umweltpolitik, der 
Umweltziele und Umweltprogrammpunkte. Es besteht aus folgenden Elementen: 

·  Festlegung von klaren Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten. 

·  Festlegung umweltrelevanter Abläufe und Verfahren. 

·  Dokumentation, insbesondere in Form des Umweltmanagementhandbuches. 

·  Kontinuierliche Weiterentwicklung. 

·  Kontinuierliche Verbesserungsprozesse im Betrieb. 

·  Überprüfung der Einhaltung von Umweltvorschriften. 

·  Interne und externe Umweltkommunikation sowie Berichterstattung. 
 

Das UM-System umfasst alle umweltrelevanten Tätigkeiten der Stadtreiniger. Grundvoraussetzung 
für ein funktionierendes UM-System ist die Integration aller Mitarbeiter auf allen Ebenen. Zur 
Strukturierung der Zuständigkeiten und Bündelung der erforderlichen Fachkompetenz in 
umweltrelevanten Angelegenheiten, wurden unter anderem Beauftragte für die Bereiche Umwelt, 
Gefahrstoff, Abfall und Sicherheit ernannt und ausgebildet. 

Die Gesamtverantwortung für den Umweltschutz trägt die Werkleitung. Fachbezogene 
Verantwortungsbereiche sind den jeweiligen Sachgebieten und Abteilungen zugewiesen. 

Da die Stadtreiniger in allen Arbeitsbereichen praktischen Umweltschutz betreiben, ist jeder 
Mitarbeiter in die (Umwelt-)Verantwortung eingebunden. 

Umweltbetriebsprüfung 

Die Umweltbetriebsprüfung nach EMAS soll das bestehende Umweltmanagementsystem 
bewerten, den Erfolg bei der Umsetzung der vorgegebenen Ziele überprüfen, die Einhaltung der 
gesetzlichen Vorgaben sicherstellen und den anzustrebenden Soll-Zustand aktualisieren. Die 
Stadtreiniger führen drei mal im Jahr  interne Audits durch, die einmal jährlich durch den 
Umweltgutachter überprüft werden. Alle drei Jahre wird der gesamte Betrieb neu nach EMAS 
validiert. 

Mitarbeiterschulung 

Die Förderung des Problembewusstseins und des Einsatzwillens aller Mitarbeiter stellt ein 
Schlüsselelement bei der erfolgreichen, kontinuierlichen Verbesserung des betrieblichen 
Umweltschutzes dar. Daher wird jährlich der individuelle Schulungs- und Fortbildungsbedarf für 
jeden Mitarbeiter ermittelt und ein Schulungsplan aufgestellt. Der Bedarf an Schulungen umfasst 
nicht nur das berufsbedingt erforderliche Fachwissen, sondern auch übergreifende 
Umweltbelange. Eine interne Mitarbeiter-Zeitschrift, ein Schaukasten, das schwarze Brett in jeder 
Abteilung sowie ein Umweltbriefkasten unterstützen das Umweltbewusstsein im Betrieb. 
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Umweltaspekte 

Wir bewerten die direkten und indirekten Umweltaspekte unserer Tätigkeiten und Produkte mit 
Hilfe einer Input-Output-Analyse und der FLIPO-Matrix (Flows – Legislation - Impacts - Practices – 
Opinions) mindestens einmal jährlich oder bei allen wesentlichen Änderungen, um unsere 
bedeutenden Umweltaspekte und -auswirkungen - z.B. den Ressourcenverbrauch - zu bestimmen. 
Unsere Bewertungskriterien sind :  

·  Material- und Energieflüsse  

·  Rechtliche Verpflichtungen  

·  Umweltauswirkungen  

·  Stand der Technik  

·  Einschätzung der Mitarbeiter 

Zur Bewertung unserer Umweltaspekte werden die in den Ecomaps zusammengetragenen 
Informationen in einer Sitzung des Umweltteams bewertet und die Ergebnisse im Formblatt FLIPO 
nachvollziehbar dokumentiert. Die dort vorgenommene Bewertung stellt unser Verzeichnis der 
bedeutenden Umweltaspekte und -auswirkungen dar, das zudem Bestandteil unserer Umwelt-
erklärung ist.  

Unsere Zielsetzungen und Einzelziele und unser Aktionsplan Umweltschutz bauen auf diesem 
Verzeichnis auf; sie werden mit dem Formblatt „Prioritäten setzen“ unter Beachtung der 
wirtschaftlichen und technischen Machbarkeit sowie anderer Kriterien ermittelt. Unter folgenden 
Punkten wurden die Maßnahmen bewertet: Flüsse wie (Energie, Materialien, Abfall), Recht 
(Genehmigungen, Anlagen), Auswirkungen (Schwere, Häufigkeit), Praktiken (Angemessenheit, 
Stand der Technik) und ein wichtiger Punkt ist die Meinung der Mitarbeiter. 

 
Ecomapping ist ein einfaches, 
visuelles und unkompliziertes Werk-
zeug für die erste Umweltprüfung und 
zum Einstieg ins Umweltmanage-
ment. 
 
Dabei werden bei einer Begehung 
alle Informationen zu Umweltaus-
wirkungen und Sicherheit in Pläne 
eingezeichnet. 
 
Diese werden in Excel-Tabellen über-
tragen, bewertet und darausfolgende 
Maßnahmen definiert. 
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Größter Verbraucher ist der Fuhrpark mit den  
verschiedenen Werkstätten. Strom wird des 
weiteren in den Waschhallen für die Hochdruck
pumpen, in der Verwaltung für Licht und EDV, 
sowie für die Außenbeleuchtung benötigt.
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Seit 09/2007 ist eine Blindstrom
kompensationsanlage in Betrieb, 
dadurch werden ca. 200.000 kVArh pro 
Jahr eingespart. 

Bei der Analyse der Lastgänge stellte 
sich heraus, dass die höchste 
Spitzenlast immer in der Zeit zwischen 
8:00 Uhr und 9:00 Uhr erreicht wird. 
Dabei könnte es sich um den sog. 
Frühstücksbuckel handeln, der durch 
den Einsatz von Kaffeemaschinen u.ä. 
hervorgerufen wird. Um die Spitzenlast 
zu senken und eine bessere Trans
parenz zu erhalten, sollen die 
Verbraucher ermittelt werden.
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Zahlen und Fakten 

 Strom 

Größter Verbraucher ist der Fuhrpark mit den  
en. Strom wird des 

weiteren in den Waschhallen für die Hochdruck-
pumpen, in der Verwaltung für Licht und EDV, 
sowie für die Außenbeleuchtung benötigt. 
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Strom - Jahresverbrauch
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Lastgang Durchschnittstag

Umweltauswirkungen
191,76 Tonnen CO

Verbrauch von 308.477

Zum Vorjahr mit 308.772
Verbesserung von 0,1 % und

0,19 Tonnen CO

Seit 09/2007 ist eine Blindstrom-
kompensationsanlage in Betrieb, 

200.000 kVArh pro 

Bei der Analyse der Lastgänge stellte 
sich heraus, dass die höchste 
Spitzenlast immer in der Zeit zwischen 
8:00 Uhr und 9:00 Uhr erreicht wird. 
Dabei könnte es sich um den sog. 
Frühstücksbuckel handeln, der durch 
en Einsatz von Kaffeemaschinen u.ä. 

hervorgerufen wird. Um die Spitzenlast 
zu senken und eine bessere Trans-
parenz zu erhalten, sollen die 
Verbraucher ermittelt werden. 

Zeit

Durchschnittstag

Umweltauswirkungen  
191,76 Tonnen CO2 Ausstoß bei einem 

308.477 kWh Strom im Jahr 
2008: 

 
308.772 kWh ist dies eine 

Verbesserung von 0,1 % und 
0,19 Tonnen CO2 



Der Erdgasverbrauch hat sich in den letzten 
Jahren nur wenig verändert. Seit 2006 wurde bei 
den beiden Verwaltungsgebäuden die F
isoliert und die alten Fenster ausgetauscht. Nach 
Fertigstellung konnten wir unseren Verbrauch für 
das Jahr 2008 senken. 
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1.000.000   

1.250.000   

1.500.000   

1.750.000   

2.000.000   

2006

kW
h

Erdgas - Jahresverbrauch

442,95 Tonnen
Verbrauch von 

Zum Vorjahr mit 

Quelle Gradzahltage: Institut für 

Die Erdgaseinsparung entspricht dem 
Energieverbrauch von 71 Einfamilienhäusern. 
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Erdgas 

Der Erdgasverbrauch hat sich in den letzten 
Jahren nur wenig verändert. Seit 2006 wurde bei 
den beiden Verwaltungsgebäuden die Fassade 
isoliert und die alten Fenster ausgetauscht. Nach 
Fertigstellung konnten wir unseren Verbrauch für 

Auf dem Dach der Waschhallen ist eine Solar
anlage mit einer Fläche von 70
Im Sommer wird daher 2/3 der Heizarbeit für 
die Warmwasserbereitung (Duschen etc.) 
durch Solarenergie gedeckt.

2006 2007 2008

Jahresverbrauch
kWh Gradzahltage korrigiert

Umweltauswirkungen 
442,95 Tonnen CO2  Ausstoß bei einem 

Verbrauch von 1.527.421 kWh Erdgas im 
Jahr 2008: 

 
Zum Vorjahr mit 1.636.090 kWh ist dies  

eine Verbesserung von 7 % und  
32 Tonnen CO2 

 

 
Quelle Gradzahltage: Institut für Wohnen und Umwelt, Deutscher Wetterdienst

Die Erdgaseinsparung entspricht dem 
Energieverbrauch von 71 Einfamilienhäusern.  

Auf dem Dach der Waschhallen ist eine Solar-
anlage mit einer Fläche von 70 m² installiert. 
Im Sommer wird daher 2/3 der Heizarbeit für 
die Warmwasserbereitung (Duschen etc.) 
durch Solarenergie gedeckt. 

Gradzahltage korrigiert

Wohnen und Umwelt, Deutscher Wetterdienst 
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Der Wasserverbrauch ist seit dem Umbau und 
der Integration der Straßenreinigung in den 
Betriebshof Aumühle stark angestiegen. Der 
hohe Wasserbrauch liegt in erster Linie an den 
neuen Waschhallen. Vor allem die Erhöhung der 
Reinigungsleistung der Straßenreinigung und 
Aufstockung der Großkehrmaschinen und 
Kleinkehrmaschinen hat dazu beigetragen, 
ebenso die Waschhallennutzung durch andere

 

Wasserverbrauch von 
Zum Vorjahr mit 4.514 m³ ist dies eine Verbesserung von 7,89 % und 356. 000 Liter Trinkwasser
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2006 2007 2008

Wasser - Jahresverbrauch

Dienststellen. Beim Umbau wurde eine Zisterne 
(200 m³) eingebaut, die das Regenwasser der 
Dächer aufnimmt. Das dadurch erhaltene 
Wasser wird in den Wasch
der Fahrzeuge benutzt. Bisher ist noch kein 
Zähler installiert worden, der misst wieviel 
Frischwasser durch die Regenwassernutzung 
eingespart wird. 

Der Wasserverbrauch ist seit dem Umbau und 
der Integration der Straßenreinigung in den 
Betriebshof Aumühle stark angestiegen. Der 
hohe Wasserbrauch liegt in erster Linie an den 

Waschhallen. Vor allem die Erhöhung der 
Reinigungsleistung der Straßenreinigung und 
Aufstockung der Großkehrmaschinen und 
Kleinkehrmaschinen hat dazu beigetragen, 
ebenso die Waschhallennutzung durch andere 

Wasser 

 

 

 

 
 
 
 
 

Umweltauswirkungen 
Wasserverbrauch von 4.158 m³ im Jahr 2008 

m³ ist dies eine Verbesserung von 7,89 % und 356. 000 Liter Trinkwasser

ellen. Beim Umbau wurde eine Zisterne 
(200 m³) eingebaut, die das Regenwasser der 
Dächer aufnimmt. Das dadurch erhaltene 
Wasser wird in den Waschhallen zur Reinigung 
der Fahrzeuge benutzt. Bisher ist noch kein 
Zähler installiert worden, der misst wieviel 
Frischwasser durch die Regenwassernutzung 

m³ ist dies eine Verbesserung von 7,89 % und 356. 000 Liter Trinkwasser 
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Der Gesamtkraftstoffverbrauch ist seit 2004 
um ca. 25 % gestiegen. Das kann darauf 
zurückgeführt werden, dass in diesem 
Zeitraum die Leistungen der Stadtreiniger 
erhöht wurden und damit höhere Fahr
leistungen und zusätzliche Fahrzeuge für 
den Anstieg verantwortlich sind. Dies ist der 
Umweltaspekt mit den stärksten Auswirk
 

Bei einem Verbrauch von

Zum Vorjahr mit 

2010 wird  ein Müllfahrzeug mit Hybridantrieb 
angeschafft. Dieses Fahrzeug ist mit einem 
sog. hydraulischen regenerativen Brems
system ausgestattet. Dabei wird beim 
Bremsen die Bewegungsenergie in einem 
Hydraulikspeicher gespeichert. Die Energie 
steht dann zum Anfahren zur Verfügung.
Insbesondere im „Stop and go“
dadurch der Kraftstoffverbrauch um 20 
reduziert. 
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2005 2006 2007 2008

Diesel

Kraftstoff  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ungen und daher sollte eine Reduzierung 
unbedingt angestrebt werden.
Die Stadtreiniger haben zwei Mitarbeiter des 
Fuhrpark als „eco-driving“
Diese sollen nach und nach allen Fahrern die 
umweltschonenden Fahrweisen vermitteln. 
Durch „eco-driving“ kann bis zu 15 % Kraftstoff 
eingespart werden. 

Der Gesamtkraftstoffverbrauch ist seit 2004 
um ca. 25 % gestiegen. Das kann darauf 

rückgeführt werden, dass in diesem 
Zeitraum die Leistungen der Stadtreiniger 
erhöht wurden und damit höhere Fahr-
leistungen und zusätzliche Fahrzeuge für 
den Anstieg verantwortlich sind. Dies ist der 
Umweltaspekt mit den stärksten Auswirk- 

Umweltauswirkung Diesel 
Bei einem Verbrauch von 518.375,02 l Diesel 

im Jahr 2008. 
 

Zum Vorjahr mit 517.273,3 l Diesel ist dies ein 
Mehrverbrauch von 0,21 % und einen 

Mehrausstoß von 3,45 CO2. 

2010 wird  ein Müllfahrzeug mit Hybridantrieb 
angeschafft. Dieses Fahrzeug ist mit einem 
sog. hydraulischen regenerativen Brems-
system ausgestattet. Dabei wird beim 

energie in einem 
Hydraulikspeicher gespeichert. Die Energie 
steht dann zum Anfahren zur Verfügung.  
Insbesondere im „Stop and go“-Betrieb wird 
dadurch der Kraftstoffverbrauch um 20 – 25 % 

1 Pumpe + Getriebe   2 Ventilsteuerblock   3 Überdruckventil
4 Hydraulischer Speicher   5 Elektronisches Steue

2008

her sollte eine Reduzierung 
unbedingt angestrebt werden. 
Die Stadtreiniger haben zwei Mitarbeiter des 

driving“-Trainer ausgebildet. 
Diese sollen nach und nach allen Fahrern die 
umweltschonenden Fahrweisen vermitteln. 

ann bis zu 15 % Kraftstoff 

1 Pumpe + Getriebe   2 Ventilsteuerblock   3 Überdruckventil 
4 Hydraulischer Speicher   5 Elektronisches Steuergerät 
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Bio- Hydrauliköl <

Im Hydraulikölbereich ist eine Steigerung des 
Bioöles zu sehen. Durch den Ersatz der 
mineralischen Öle, größeren Hydrauliktanks und 
der Vergrößerung des Fuhrparks ist diese 
Steigerung zu erklären. Seit über 10 Jahren 
werden beim Fuhrpark Hydrauliköle gefiltert und 
wieder eingesetzt.  
 

Verbrauch von 

Zum Vorjahr mit 
Mineralöl ist dies ein Anstieg der Bioöle von 

6,75 % und eine Senkung der Mineralöle 
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Betriebsmittel 

 

2005 2006 2007 2008

Hydrauliköl < --> Mineral- Hydrauliköl

Im Hydraulikölbereich ist eine Steigerung des 
Bioöles zu sehen. Durch den Ersatz der 
mineralischen Öle, größeren Hydrauliktanks und 
der Vergrößerung des Fuhrparks ist diese 

Seit über 10 Jahren 
uhrpark Hydrauliköle gefiltert und 

Dadurch werden ca. 6.000 l pro Jahr 
eingespart. Die Filterung erfordert einen kom
pletten Ölwechsel nur noch alle fünf Jahre.
 
Das biologisch abbaubare Produkt hat das 
mineralische Hydrauliköl 
verdrängt. 

Umweltauswirkungen 
Verbrauch von 4.807 l Bioöl und 161 l 

Mineralöl im Jahr 2008 
 

Zum Vorjahr mit 4.503 l Bioöl und 195 l, bei 
Mineralöl ist dies ein Anstieg der Bioöle von 

6,75 % und eine Senkung der Mineralöle 
von 17,44 %. 

2008

Hydrauliköl

Bio

Mineral

Dadurch werden ca. 6.000 l pro Jahr 
eingespart. Die Filterung erfordert einen kom-
pletten Ölwechsel nur noch alle fünf Jahre. 

Das biologisch abbaubare Produkt hat das 
mineralische Hydrauliköl nahezu vollständig 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

2008 wurden 13 Großstreufahrzeuge und fünf 
multifunktionelle Allradgeräteträger mit Feucht
salzstreuung eingesetzt. Hinzu kommen noch 
13 Kleinfahrzeuge die mit Nichtfeuchtsalz die 
Gehsteige räumen und streuen. Die Einsparung 
von Feuchtsalz gegenüber Nichtfeuchtsalz liegt 
bei einem Fahrzeug bei ca. 24 %. 
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Salzverbrauch von 

Zum Vorjahr mit 

Diese Zahlen sind abhängig von der 
Winterwitterung

Stadtreinigern beeinflusst werden
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Streugut 

 

 

2008 wurden 13 Großstreufahrzeuge und fünf 
multifunktionelle Allradgeräteträger mit Feucht-
salzstreuung eingesetzt. Hinzu kommen noch 

Kleinfahrzeuge die mit Nichtfeuchtsalz die 
Gehsteige räumen und streuen. Die Einsparung 
von Feuchtsalz gegenüber Nichtfeuchtsalz liegt 
bei einem Fahrzeug bei ca. 24 %.  

Im Jahr 2007 wurden zwei Softwarepro
gramme in der Abteilung Straßenreinigung 
Winterdienst eingeführt. Das eine Programm 
dient dazu die Tourenplanung für den 
Straßenreinigung- und Winterdiensteinsatz 
zu optimieren. Das andere Programm soll die 
tatsächlich gefahrenen Touren aufzeichnen, 
dies erhöht insbesondere beim Winterdienst 
die Rechtssicherheit der Nachweispflicht.

2005/2006 2006/2007 2007/2008 2008/2009

Winterperiode

Streugutverbrauch in Tonnen

Umweltauswirkungen 
Salzverbrauch von 4.141 Tonnen im Jahr 2008 

 
Zum Vorjahr mit 860 Tonnen ist dies eine 

Steigerung von 381,51 % und 
3.281 Tonnen Streusalz. 

Diese Zahlen sind abhängig von der 
Winterwitterung und können nicht von den 

Stadtreinigern beeinflusst werden ! 

Im Jahr 2007 wurden zwei Softwarepro-
gramme in der Abteilung Straßenreinigung 

dienst eingeführt. Das eine Programm 
dient dazu die Tourenplanung für den 

und Winterdiensteinsatz 
zu optimieren. Das andere Programm soll die 
tatsächlich gefahrenen Touren aufzeichnen, 
dies erhöht insbesondere beim Winterdienst 

sicherheit der Nachweispflicht. 

2008/2009
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Umweltprogramm 
Ziele Prozent 

bezogen 
auf 2008 

Maßnahme Verantwortlich  Termin 

Trinkwasseranteil 
verringern 

5 % Regenwassernutzung, zusätzlicher 
Anschluss von Dachflächen an die 
Zisterne 

Betriebsleiter/ 
Haustechnik 

2010 

Reinigen der Waschhallen nur einmal 
täglich. 

Abteilungsleiter 01/2010 

Schulung der Mitarbeiter in Bezug auf den 
Wasserverbrauch 

Abteilungsleiter / 
UMB 

12/2009 

Verringerung der 
Restmüllmenge 

50 % Bessere Trennung der Abfälle durch 
Optimierung 

Abteilungsleiter / 
UMB 

10/2009 

Schulung der Mitarbeiter im Umgang mit 
Abfall und Abfallvermeidung 

Abteilungsleiter / 
UMB 

12/2009 

Emissionen 
verringerung 

5 % Fahrertraining aller Fahrer Eco-Trainer/ 
UMB 

06/2010 

Fahrzeugeinsätze optimieren Abteilungsleiter 06/2010 

Verwendung derzeit höchste geräusch-
gedämpfte Fahrzeuge 

Betriebsleiter / 
Abteilungsleiter 

03/2010 

Neufahrzeuge sollen die höchste derzeit 
EU Abgasnorm einhalten 

Betriebsleiter/ 
Abteilungsleiter 

03/2010 

Verbrauch von 
Ressourcen 
(Wartung / 

Instandhaltung) 

 Umstellen auf 100% Biohydrauliköl Abteilungsleiter 06/2010 

Filterung von Hydraulikölen um Wechsel-
intervalle zu verlängern (80 % Einsparung) 

Abteilungsleiter 2009 

Einsparung von 
Treibstoffen 

5 % Mitarbeiterschulung im ECO-Drive-
Verfahren 

Abteilungsleiter / 
UMB 

06/2010 

Fahrzeuge mit niedrigem Verbrauch 
beschaffen 

Betriebsleitung / 
Abteilungsleiter 

2009 

Beschaffung von Elektrofahrzeugen Betriebsleitung / 
Abteilungsleiter 

10/2010 

Tourenpläne optimieren Abteilungsleiter 09/2010 

Tanksoftware optimieren um fahrzeug- / 
fahrerbezogene Verbräuche zu ermitteln  

Abteilungsleiter / 
EDV 

04/2010 

Energieverbrauch 
senken 

5 % Umstellung der Heizungsanlage im Winter 
von manuellen Betrieb auf 
Temperaturfühlerbetrieb 

Haustechnik 2009 

Optimierung der LCN (Local Control 
Network) Anlage und Beleuchtung  

Haustechnik / 
EDV 

2009 

 
Indirekte Maßnahmen 

Umweltfreundliche 
Beschaffung 

Erarbeitung von verbindlichen Beschaffungsrichtlinien 
für Büro, Materialien und Geräten 

Abteilungsleiter/ 
UMB 

03/2010 

Ressourcennutzung 
Transparenz durch Installation von Messeinheiten, 
dadurch bessere Ermittlung der Verbräuche 

Haustechnik 06/2010 
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Umgesetzte Maßnahmen 2009 
 

Optimierung des 
hauseigenen Abfalls 

Für den Bereich Wertstoff und Abfalltrennung 

 
Bei der ersten Ortsbegehung wurde festgestellt, dass die Abfälle nur unzureichend getrennt 
werden. Es wurde daraufhin ein Mülltrennkonzept erstellt und im Juni 2009 umgesetzt. Durch die 
Umsetzung des Konzeptes werden 50% der Kosten des hauseigenen Abfalls eingespart und 
zudem wird eine 100 %-tige Abfalltrennung gewährleistet. Die Stadtreiniger trennen folgende 
Wertstoffe: Restmüll, Papier, DSD, Bioabfall, alte Batterien, Toner / Tintenpatronen, Metallschrott, 
ölige Lappen, Altreifen, Kfz-Batterien, Elektroaltgeräte, große Kunststoffteile, Farben / Lacke. 
Diese Wertstoffe werden zum größten Teil dem Wirtschaftskreislauf wieder zugeführt und wieder-
verwertet. 

 

   
 
 

   
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Schaffung von 
Lagerflächen 

 
Dadurch, dass vier Abteilungen im Betriebshof angesiedelt sind, ist der Platzbedarf sehr begrenzt. 
Eine konsequente Entrümpelung und Entsorgung von Altbeständen erbrachte neue Lager
möglichkeiten, die von allen Abteilungen benötigt wurden. Der Platz reicht
aus, aber durch diese Maßnahme wurde der Brandschutz besser berücksichtigt.
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Für den Bereich Lagerhaltung 

Dadurch, dass vier Abteilungen im Betriebshof angesiedelt sind, ist der Platzbedarf sehr begrenzt. 
Eine konsequente Entrümpelung und Entsorgung von Altbeständen erbrachte neue Lager
möglichkeiten, die von allen Abteilungen benötigt wurden. Der Platz reicht zwar immer noch nicht 
aus, aber durch diese Maßnahme wurde der Brandschutz besser berücksichtigt.

 
 

 
 

 

Für den Bereich Lagerhaltung  

Dadurch, dass vier Abteilungen im Betriebshof angesiedelt sind, ist der Platzbedarf sehr begrenzt. 
Eine konsequente Entrümpelung und Entsorgung von Altbeständen erbrachte neue Lager-

zwar immer noch nicht 
aus, aber durch diese Maßnahme wurde der Brandschutz besser berücksichtigt. 



25 

Schutz der Umwelt 
und des 

Grundwassers 
Bodenschutz 

 
Für die empfindlichen Räume, in denen Öl und Treibstoff gelagert wird, wurden sogenannte 
Auffangwannen beschafft. Diese haben den Vorteil, das nichts in Erdreich eindringen kann. 
Obwohl diese Vorkehrungen Standard ist, wurde dieses nochmals optimiert.  
 
Unsere Koaleszenzabscheider im Klärbecken Heidingsfeld, Wertstoffhof Gattingerstrasse und 
Außenlager Heuchelhof, wurden ausgewechselt und auf den neusten Stand gebracht, um auch 
hier ein Eindringen von Stoffen in das Erdreich zu verhindern. 
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Sensibilisierung des 
Personals 

Schulung und Weiterbildung 

 
Durch Benennung von Beauftragten in allen Rubriken, ist ein Controlling des gesamten Bereiches 
möglich gemacht worden. Auch die Arbeitssicherheit wurde da nicht außer acht gelassen. Durch 
eine Quartals-Mitarbeiterzeitung, Schwarze Bretter in jeder Abteilung, einen Schaukasten, einen 
Umweltbriefkasten und regelmäßige Schulungen der Kollegen, werden diese immer auf den 
aktuellen Stand gebracht und somit die Sensibilisierung bezüglich der Umwelt und Ressourcen 
vermittelt. Anhand einer sogenannten Wetterkarte, bitten wir die Mitarbeiter eine Einschätzung des 
Betriebes abzugeben wie sie die Umweltentwicklung beurteilen. Auch werden auf dieser DIN A4 
Seite Tipps und Verbesserungsvorschläge abgegeben. 
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Einstellen der Heizung 
und der LCN Anlage Ressourceneinsparung 

 
Mit einer Anpassung / Optimierung der Fenster im Waschhallengebäude, wurde es geschafft, dass 
die Ent- und Belüftung jetzt fehlerfrei arbeitet. Das hat den Vorteil, dass die Anlage nicht mehr 
hochlastig arbeiten muss, um das Volumen zu schaffen. Dies hat den Vorteil dass die 
Energiekosten gesenkt werden sowie der CO2-Ausstoß auch. 
 
Durch eine Einstellung der Heizung auf eine optimale Temperatur von 21°, werden 12 % Energie 
eingespart.  
 
Durch eine Schulung ist es uns jetzt besser möglich, die LCN-Anlage (Gebäudeleittechnik) jetzt 
selbst zu steuern. Durch dieses Fachwissen haben Kollegen die LCN-Anlage weitestgehend 
optimiert, in den nächsten Zügen wird die Anlage noch verfeinert und noch genauer eingestellt, um 
noch optimalere Werte zu bekommen. 
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Fahrzeugbeschaffung  Umweltfreundlicher Fuhrpark 

 
Die Stadtreiniger beschaffen Fahrzeuge mit Kriterien, die über gesetzliche Regelungen hin-
ausgehen wie z.B. 

·  EURO  5-Norm für PKW`s und LKW`s 
·  Feuchtsalz 
·  Groß-Kehrmaschine mit PM10-Filter 
·  Partikelfilter auch für Aufbaumotoren 
·  Bio-Hydrauliköl (Arnica Extra Plus) 
·  Erdgasfahrzeuge bei städtischen PKW 

Diese Kriterien werden schon seit Jahren in der Abteilung vorbildlich eingehalten und gelebt. Durch 
diese Maßnahme wird die Umwelt von einer erheblichen CO2-Menge entlastet und dieses gilt für 
die gesamte Fahrzeugbeschaffung der Stadt Würzburg. 
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Minderung der 
umweltschädlichen 

Stoffe 
Umweltschutz 

 
Durch die Aufnahme aller Gefahrstoffe in das Gefahrstoffkataster, war es möglich die gefährlichen 
Stoffe zu ermitteln. Der Austausch einiger Stoffe hatte den Vorteil, dass nun umweltfreundlichere 
und ungefährlichere (d.h in eine geringere Schutzstufe eingestufte) Produkte benutzt werden. 
Zudem haben wir einige Stoffe ganz entfernen können und haben jetzt einen überschaubareren 
Bestand. 
 
 

Sicherheit - Ordnung - 
Sauberkeit Gefahrenvorsorge für Mensch und Umwelt 

 
Durch einen sehr intensiven „Frühjahresputz“ konnte mehr Sicherheit, eine übersichtliche Ordnung 
und Platz geschaffen werden, um die Bereiche ständig sauber zu halten. Dies war ein sehr 
wichtiger Bestandteil zum Schutz der Mitarbeiter und der Umwelt. 
 

 
 



 

www.wuerzburg.de/stadtreiniger

Ihre Ansprechpartner sind:

     __________________________

Auskunft zu weiteren abfallwirtschaftlichen Themen erhalten Sie bei der
 

Umweltstation der 

Email: 

Redaktion, Konzeption und Gestaltung:

Sebastian Mlynek Umweltmanagementbeauftragter
Uwe Rau stellv. Umweltmanagementbeauftragter (stellv. UMB)

Sebastian Mlynek  
Umweltmanagementbeauftragter

Tel.: 0931 - 37 44 27 
Fax: 0931 - 37 44 22 

Email: sebastian.mlynek@stadt.wuerzburg.de

30 

Impressum 

Herausgeber: 
 

Stadt Würzburg 
Die Stadtreiniger 

Äußere Aumühlstraße 5 
97076 Würzburg 

www.wuerzburg.de/stadtreiniger 
 
 

Ihre Ansprechpartner sind: 
 
 
 

__________________________                   _________________________
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auskunft zu weiteren abfallwirtschaftlichen Themen erhalten Sie bei der

Umweltstation der Stadt Würzburg 
Zeller Straße 44 
97082 Würzburg 

Tel.: 0931 - 44 44 0 
Fax: 0931 - 44 33 0 

Email: umweltstation@wuerzburg.de 
 
 

Redaktion, Konzeption und Gestaltung: 
 

Sebastian Mlynek Umweltmanagementbeauftragter (UMB)
Uwe Rau stellv. Umweltmanagementbeauftragter (stellv. UMB)

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Umweltmanagementbeauftragter 

 
 

sebastian.mlynek@stadt.wuerzburg.de 

Uwe Rau 
Stellv. Umweltmanagementbeauftragter

Tel.: 0931 
Fax: 0931 

Email: uwe.rau@stadt.wuerzburg.de

_________________________  

Auskunft zu weiteren abfallwirtschaftlichen Themen erhalten Sie bei der 

(UMB) 
Uwe Rau stellv. Umweltmanagementbeauftragter (stellv. UMB) 

Uwe Rau  
Umweltmanagementbeauftragter 

Tel.: 0931 - 37 44 72 
Fax: 0931 - 37 44 22 

uwe.rau@stadt.wuerzburg.de 



 
Die nächste konsolidierte Umwelterklärung wird spätestens im Dezember 2012 zur 
Validierung vorgelegt.  
 
In den Jahren dazwischen wird eine jährliche Aktualisierung 
erstellt, die durch den Umweltgutachter validiert wird.
 

Umweltgutachter / Umweltgutachterorganisation
 
Als Umweltgutachter/Umweltgutachterorganisation wurde beauftragt:
 
Dipl.-Phys. R. Mirz (Zulassungs
Intechnica Cert  GmbH (Zulassungs
Ostendstr. 181 
90482 Nürnberg 
 

Der Umweltgutachter hat den Standort Äußere Aumühlstraße 5, 97076 Würzburg der 
Organisation „Die Stadtreiniger“ mit den Außenstellen Umweltstation Zeller Str. 44, 
Wertstoffhof Edith-Stein-Str. 7 und Wertstoffhof Gattingerstr. 29 auf Einhaltung aller 
Vorschriften der Verordnung (EG) Nr. 761/2001 geprüft und stellt hiermit die 
Übereinstimmung der ersten Umweltprüfung
Umweltbetriebsprüfung und ihrer Erge
Anforderungen der Verordnung fest. 

Hinweise auf Abweichungen von einschlägigen Rechtsvorschriften liegen 
nicht vor. Die Daten und Informationen der Umwelterklärung der o.
Organisation geben ein zuverlässiges, g
Tätigkeiten der Organisation wieder.

 
 
 
Datum:  04. Dezember 2009
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Umwelterklärung 

Die nächste konsolidierte Umwelterklärung wird spätestens im Dezember 2012 zur 

In den Jahren dazwischen wird eine jährliche Aktualisierung der Umwelterklärung 
erstellt, die durch den Umweltgutachter validiert wird. 

Umweltgutachter / Umweltgutachterorganisation

Als Umweltgutachter/Umweltgutachterorganisation wurde beauftragt: 

Phys. R. Mirz (Zulassungs-Nr. DE-V-0260) 
bH (Zulassungs-Nr. DE-V-0279) 

Validierung 
 

Der Umweltgutachter hat den Standort Äußere Aumühlstraße 5, 97076 Würzburg der 
Organisation „Die Stadtreiniger“ mit den Außenstellen Umweltstation Zeller Str. 44, 

Str. 7 und Wertstoffhof Gattingerstr. 29 auf Einhaltung aller 
Vorschriften der Verordnung (EG) Nr. 761/2001 geprüft und stellt hiermit die 
Übereinstimmung der ersten Umweltprüfung, des Umweltmanagementsystems, der 
Umweltbetriebsprüfung und ihrer Ergebnisse sowie der Umwelterklärung mit den 
Anforderungen der Verordnung fest.  

Hinweise auf Abweichungen von einschlägigen Rechtsvorschriften liegen 
nicht vor. Die Daten und Informationen der Umwelterklärung der o.
Organisation geben ein zuverlässiges, glaubwürdiges und richtiges Bild aller 
Tätigkeiten der Organisation wieder. 

Dezember 2009    Dipl.-Phys. R. Mirz

 

 

 

Die nächste konsolidierte Umwelterklärung wird spätestens im Dezember 2012 zur 

der Umwelterklärung 

Umweltgutachter / Umweltgutachterorganisation  

Der Umweltgutachter hat den Standort Äußere Aumühlstraße 5, 97076 Würzburg der 
Organisation „Die Stadtreiniger“ mit den Außenstellen Umweltstation Zeller Str. 44, 

Str. 7 und Wertstoffhof Gattingerstr. 29 auf Einhaltung aller 
Vorschriften der Verordnung (EG) Nr. 761/2001 geprüft und stellt hiermit die 

des Umweltmanagementsystems, der 
bnisse sowie der Umwelterklärung mit den 

Hinweise auf Abweichungen von einschlägigen Rechtsvorschriften liegen 
nicht vor. Die Daten und Informationen der Umwelterklärung der o. g. 

laubwürdiges und richtiges Bild aller 

Phys. R. Mirz  



 
 
 

 

 
  


